Leseprobe:

prager frihling online abonnieren:
www.prager-fruehling-magazin.de
MAGAZI N

oder Coupon auf der letzten Seite benutzen.

Fir ein Soliabo gibt es tolle Bicher von Wiglaf
Droste, Antonio Negri und vielen Anderen.

Das Heft wird am:

19. Juni 2011 um 19 Uhr im Rahmen der ¢
Veranstaltung "Wohin willste, Linke?" im Roten
Salon der volksbuihne vorgestellt.

N o . | Gegen Sarrazin, den Papst,
Wi e Hamas und andere Hassprediger

...schreiben Dominik Diiber, Uwe Schaarschmidt
und Thomas Seibert

ISSN 1866-5764, Nr. 10/Juni 2011, 5 Euro
www.prager-fruehling-magazin.de


kippingkama03
Textfeld
Leseprobe:
prager frühling online abonnieren:
www.prager-fruehling-magazin.de
oder Coupon auf der letzten Seite benutzen.

Für ein Soliabo gibt es tolle Bücher von Wiglaf Droste, Antonio Negri und vielen Anderen.

Das Heft wird am: 
19. Juni 2011 um 19 Uhr im Rahmen der Veranstaltung "Wohin willste, Linke?" im Roten Salon der volksbühne vorgestellt. 



EDITORIAL* O1

Liebe Leserinnen
und Leser,

machen wir es kurz: Was muss man zum aktuellen prager friihling wissen? Erstens: Er
ist der Zehnte. Zweitens: Schwerpunkt dieser Ausgabe ist das Thema Antirassismus. So
kurz und einfach kénnten Editorials sein. Alles wére sofort klar. Es wére ein bisschen wie
unser erster Vorschlag zum antirassistischen Thema selbst, namlich: Alle auf bundes-
deutschem Boden Geborenen erhalten die deutsche Staatsangehdorigkeit — einfach, klar
und gerecht.

Ganz so einfach darf es aber bitteschon von Staats wegen nicht sein, weshalb das deut-
sche Staatsangehdrigkeitsgesetz (StAG) immerhin 42 Paragrafen darauf verwendet, zu
regeln, wer sich ,Deutscher” nennen darf. Lesen wir kurz in dieses Monstrum hinein.
Frage: Was sind eigentlich ,ausreichende Kenntnisse der deutschen Sprache“ im Sinne
des § 10 Abs. 1 Satz Nr. 6 StAG? Antwort: ,Die Voraussetzungen des Absatzes 1 Satz 1
Nr. 6 liegen vor, wenn der Auslénder die Anforderungen der Sprachpriifung zum Zertifikat
Deutsch (B1 des Gemeinsamen Europdischen Referenzrahmens fir Sprachen) in mind-
licher und schriftlicher Form erfiillt. Bei einem minderjéhrigen Kind, das zum Zeitpunkt
der Einblrgerung das 16. Lebensjahr noch nicht vollendet hat, sind die Voraussetzungen
bei einer altersgeméBen Sprachentwicklung erfiillt.“ Aha. So quélen sich dann also Ein-
birgerungswillige durch Sprachtests, wahrend die abgestammten Deutschlander un-
gestraft ,als“ und ,wie“ verwechseln oder gleich vorsorglich durch ,alswie“ ersetzen
dirfen. Ganz zu schweigen von der Verwendung von ,das“ und ,dass“ per Zufallsprinzip.
Aber Integration ist bekanntlich, wenn man‘s trotzdem macht, so der migrantische Ka-
lauer. Als ware die Qual nicht genug, sahen wir uns ein weiteres StAG-Monstrum live
an, namlich den Test nach § 10 Abs. 1 Nr. 7 StAG zum Nachweis der Voraussetzung,
Uber ,Kenntnisse der Rechts- und Gesellschaftsordnung und der Lebensverhéltnisse in
Deutschland” zu verfiigen. Lest selbst, wir verraten nur so viel: absurd.

Apropos Integration und absurd: Das ist fir uns synonym. Denn erst wenn Efes sich ins
deutsche Biersortiment integriert hat und ein Hefeweizen anbietet, werdet ihr merken,
dass man so etwas nicht trinken kann. Wir setzen dagegen auf Inklusion: Niemand soll
sich an deutsche Ekligkeitsgebote anpassen miissen. Dazu gibt es praktische Vorschla-
ge, wie sozialistischer Antirassismus aussehen konnte, der sich weder von Deutsch-
timelei noch von Schon-dass-ich-bei-Ahmed-leckere-Falafel-bekomme-Geschwafel
besoffen machen lasst, sondern radikal republikanisch auf gleiche Rechte und radikal
inklusiv auf Beteiligung setzt.

Kurz haben wir auch an uns gedacht. Und deshalb zu unserer zehnten Ausgabe gefragt,
weshalb wir in den letzten Ausgaben mal nicht gemocht wurden. Denn eins ist klar: Wir
sagen offen, wenn wir etwas nicht mogen, und kriegen es gern auch offen gesagt. Das
macht unser Magazin ja so unerreicht liebenswirdig. Unsere Kritikerlnnen auch. Ehrlich.
Aber genug jetzt. Wir machen’s kurz, der Tipp geht so: Lest und lebt ,prager friihling“!

Eure Redaktion
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gretchenfrage

Wie haltst du’s mit islamischem Religionsunterricht in der Schule?

Als eine sakulare Muslimin war ich lan h Der Grundsatz der Religionsfreiheit isf h Das Neutralititsgebot des Staates steht Religion ist eine zutiefst private Sache] Eigentlich bin ich fiir eine striktere Tren] b Obligatorischer Religionsunterricht hat
eit davon iiberzeugt, dass Religion rau eine wichtige Bedingung fiir das gemein hung von Kirche und Staat. Da wiirdel fin 6ffentlichen Schulen nichts zu suchen
us den Schulen muss und religiése E ie Position naheliegen: kein Islamunte
iehung reine Privatsache ist. Inzwische Schulen. Ich persénlich wiirde einen welt] richt an Schulen. Allerdings gibt es ja in nterricht zu. Bis heute existiert keine
Wenn an Schulen nur die Wahl zwischer| nschaulich libergreifenden Ethikunte Deutschland keinen Laizismus, sonder absolute Trennung von Staat und Religi
wei Fachern, die religiése Bildung ve richt bevorzugen, in dem junge Menschen| die ,positive Neutralitit® des Staates |on. Dieser Fehler muss behoben werden
mitteln sollen, besteht. Mensch sollte Statt Muslimen, Buddhisten, Hindus anstatt den Religionsunterricht auch fii
eine Kultur des religiosen Halbwissens)  [sich viel eher Gedanken dariiber machen)  [denen Religionen erwerben kénnen und sw. analoge Privilegien einzurdume
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ie anderen abrahamitischen Religione

Sebastian Gréber, NIES Beinghaus, Benjamin Kr(]ger, BAK Shalom/
LSV RLF Christine Buchholz, linke Abgeordnete inksjugend

die nach Gutdiinken instrumentalisier{ bb Religionsunterricht nicht zwangslaufig lernen, Vielfalt positiv zu begreifen. Im tnuss die dauerhafte und skandalésgj schaften beinhaltet. Und da ist die Einbe] u 6ffnen. Berlin hat 2009 per Volksent
zu_Konflikten fiihrt und gleichzeitig nie rundgesetz ist aber der konfessionelle rivilegierung der Kirchen beendet we ziehung des Islam eine Gerechtigkeitsfra
den. Das heiBt ein Ende der staatlicher]
i Cauon
schaften, Verbot religidser Symbole a darstellen kénnen, dann sollte das fiir die
staatlichen Schulen und im &ffentliche uslime auch gelten. Zudem hat das alte
Argument fiir_die ,positive Neutralitét*
auch der Islam dazu. Integration kan igt vor allem den Islam. Ich bin fir die o ar di inheit ei
Bevslkerungsgruppen in zentralen Puni]
fen_dauerhaft mit verschiedenerlei Maf
allerdings wie eine bloBe Verschleierung
Grundanforderungen waren Deutsch al§  [Ergdnzung des Unterrichtsangebotes m_Gegenteil, diese wéren ein_weitere
[bnterrichtssprache, genehmigte Lehf]  [durch den Islamunterricht wére aktuel an. Diesem Islamhass gilt es ebenso ent]|  [scheen so vor sich geht. ¢ Baustein fiir eine Einwanderungsgesel

lane, eine klassische schulbehordlich edoch ebenfalls ein kleiner Schritt in die segenzutreten. schaft, zu welcher sich die Mehrheit de

ufsicht und der Einsatz von hier ausge ichtige Richtung, da dadurch immerhi evblkerung bis heute nicht bekennt. ¢
ildeten Lehrkréften zu nennen. ie Gleichstellung der Religionen gefé

ert und die Alleinstellung des Christen
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Bei Abschluss eines Jahresabos erhal-

ten Sie eines der folgenden Biicher

als Pramie:

Negri, Antonio/ Scelsi, Raf
Valvola: Goodbye Mr. Socia-
lism: Das Ungeheuer und
die globale Linke.

Eingangig und mit groBem
Nachdruck, doch nie dogma-
tisch, entfaltet Antonio Negri
seine theoretischen Pramissen wie
seine politische Kritik.

Droste, Wiglaf: Im Spara-
dies der Friseure: Eine klei-

ne Sprachkritik.

Sprachkritik ist en vogue in

Deutschland. Dass man auch
in kernseifenem Deutsch

ety ikt
T s b e

prager fruhling
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rasserein idiotisch sprechen
kann, beweisen die Angehorigen der
Sprachschutzstaﬁeln selbst am be-
sten, sobald sie den Mund auftun und
in ihren Medien das Glatteis der freien
Rede betreten.

Pohrt, Wolfgang: Theorie des
Gebrauchswerts: Uber die
Vergénglichkeit der histo-
rischen Voraussetzungen,
unter denen allein das Kapi-
tal Gebrauchswert setzt.

Eine GeseHschaftstheorie, die
yom Verschwinden des Gebrauchs-
werts und davon handelt, warum das
Kapital keine niitzlichen Dinge mehr
produziert, was weniger an den Din-
gen selbst, als vielmehr am Verhaltnis
der Menschen zu den Dingen liegt.
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